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NACHTRAG.

Seitdem meine Arbeit (Archivum Zoologicum Vol. I, Nr. 10, 1910, p. 33—174)

gedruckt wurde, sind noch einige, die Familie der Chloropiden betrett'ende Publi-

icalionen erschienen, die ich vorstehend nicht mehr berücl<sichtigen lionnte, hier

aber noch einer kurzen Besprechung unterzielien will. Es sind dies die folgenden

drei Arbeiten

:

I. G. Strobl, Neue österreichische Mnscidae acalypterae. (Wien. Ent. Zeitg.

30. November 1909, p. 284—291 ; mit zehn neuen Arten.)

II. CzERNY und Strobl, Spanische Dipteren. (Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien,

LIX, 1909, p. 283—290; mit vier neuen Arten.)

III. Emiho Corti, Contribulo alla Conoscenza del Griippo delle Crassisete in

Italia. (Lavori dell' istituto zoologico della Universitä di Pavia. März 1910.)

Ad I.

Eurina chloropoides Strobl.

Aus der Beschreibung geht deutlich hervor, dass hier noch eine neue Eurina

aufgefunden worden. Gesehen habe ich die Type nicht.

Chlorops anthracophagoides Strobf..

Diese Art war mir früher seitens des Herrn Verfassers unter diesem Namen
zur Ansicht gesandt worden ; ich bezeichnete sie als neu und habe sie in vor-

stehender Arbeit als Chi. lunifer beschrieben. Da nun Strobl's Publikation der

meinigen zuvorgekommen ist, muss ich den Namen lunifer einziehen.

Chlorops grandicornis Strobl.

Nach meiner Tabelle wird man auf Chi. albopilosa geführt, mit der aber

Übereinstimmung nicht vorhanden ist.
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Chlorops pallifrons Strobl.

Kann ich mittels der Beschreibung allein mit Sicherheit nicht deuten. Sollte

das erste Tarsenglied heim Männchen verkürzt sein, so würde unfehlbar Chi. fiilui-

ceps V. Ros. vorliegen, mit der im übrigen ziemlich vollkommene Übereinstimmung

vorhanden ist. Im allgemeinen ist allerdings das Scheiteldreieck schwarz und nicht

braungelb ; icli besitze aber auch ein Exemplar von fnlviceps, bei dem das Scheitel-

dreieck braungelb ist ; diese Färbung ist unter Umständen nur ein Zeichen ungenü-

gender Reife.

Microneurum brevinerve Strobl.

Diese bereits früher in Tief's Nachlass 1900 p. 62 von Strobl beschriebene

Art war nach den mir damals vorgelegten Exemplaren identisch mit ornatifrons

Lw. und diese Synonymie habe ich in der vorliegenden Arbeit aufgenommen.
Die hier wiederum als brevinerve beschriebenen Exemplare werden als eine andere

Art gedeutet : es sollen die zarten, durch helle Pubescenz hervortretenden ürhital-

flecken fehlen, im übrigen mit ornatifrons Lw. vollkommene Übereinstimmung

herrschen. Icli mache darauf aufmerksam, dass diese zarte helle Bestäubung im

Laufe der Zeit sehr leicht verschwindet und schwarz wird; ich habe in meiner

Sammlung eine Reihe von Exemplaren, die sich in dieser Weise verändert haben,

so dass man auf den schwarzen Orbilen keine Zeichnung mehr erkennen kann.

Sollte bei Strobl's Exemplaren nicht vielleicht derselbe Fall vorliegen?

Microneurum securiferum Strobl.

Der Beschreibung nach liegt eine neue Art vor.

Siphonella duinensis Strobl.

Aus meinen Aufzeichnungen ersehe ich, dass unter den mir seitens des Herrn

Verfassers seinerzeit freundlichst zur Ansicht gesandten Chloropiden auch eine

Oscinis duinensis i. litt, vorgelegen hat ; meine Notiz vom Mai 1908 darüber lautet

:

„wegen ungenügender Präparation nicht mit Sicherheit zu deuten'', ich habe das

Tier allerdings ohne Bemerkung zurückgesandt. Strobl geht aber zu weit, wenn
er glaubt, dass ich damit diese Art als eine n. sp. habe bezeichnen wollen. Ich

muss mich eines Urteils über diese Art enthalten.

Siphonella alpigena Stuobl.

Ich habe diese Art seinerzeit als eine gute Art gedeutet.

Oscinella xanthopyga Strobl [Oscinis],

Ist offenbar eine gute Art.

Oscinella Beckeri Strobl [Oscinis].

Der geehrte Herr Verfasser hat die Liebenswürdigkeit gehabt, mir eine neue

Art zu widmen.

Die mir früher als Oscinis scrohicnloto Strobl (1900) vorgelegten Exemplare

habe ich im männlichen Geschlecht als zugehörig erkannt und die Art als solche

auch in meine Arbeit mit aufgenommen. Die Weibchen, auf welche Strobl nun die

Art Beckeri gründet, gehören einer andern, wenn auch verwandten Art an.
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Ad II.

Eutropha nitidifrons Czerny.

Gtiekny vergleicht seine Art mit E. nuwulnln Lw., die mir iinbel<annt ^»eblieben

ist, da die Tj'pe nicht aufgefunden werden konnte ; vergi. meine Anmeriiung hei

Chi. variegata Lw. p. i)3. Nach meiner Definition der Gattungen Chlorops und

Eutropha handelt es sich hier sicher um eine echte Chlorops.

Chlorops quadrimaculata Czf.rny.

Ist nicht identisch mit den von mir behandelten Arien.

Oscinella Strobli Czerny [Oscinis].

Ist eine auch mir bereits bekannt gewesene neue Art.

Strobliola albidipennis Czehxy.

Ist mir unbekannt geblieben; vielleicht fällt die Galtung mit meiner Scolioph-

ihalnius zusammen ?

Ad III.

Die oben bezeichnete kleine eingehende Studie ist die Antwort auf das,

was ich in der Wien. Entom. Zeitg. 1904, p. 91 über Myrinccomorphn Dif.

und Eluchiptera Macq. oder Crassiseia v. Res. veröffentlichte, indem ich hierin

die Auffassung des Herrn Dr. E. Corti übei- diese Galtungen in seiner voran-

gegangenen Arbeit vom 20. März l!)()i) einer Kritik unterzog.

Was Myrineconiürpha anbelangt, so bemüht HeiT Dr. Corti sich, mir einige

Ungenauigkeiten in der Intei'pretalion der DuFOURschen Beschreibung nachzuweisen.

üb es ihm gelingen wird, damit andere von der Richtigkeit seiner Auffassung zu

überzeugen? ich weiss es nicht; ich lasse die Sache ohne weitere Entgegnung auf

sich beruhen und überlasse jedem sein Urteil und seine Auffassung. Nur einen

Ausspruch des Herrn Dr. Corti, der mir charakteristisch erschien, möclite ich

zitiei'en ; auf Seite 5 sagt er

:

„Sicher ist es harte Arbeit und ein undankbares Werk, Arten nach so unvoli-

„kommenen Beschreibungen zu rekonstruieren ; besser würde es sein, ganz davon

„abzustehen."

Ich bin mit Herrn Dr. Corti ganz derselben Ansicht

!

Weiter ist Herr Dr. Corti der Ansicht, dass Melanochaeta piibescens Thauh. eine

besondere Gattung Lasiochaeta bilden müsse. Regeln, die dahin führen könnten, die

Grenzen einer Gattung festzustellen, gil)l es nicht; es ist und bleibt dies daher mehr

oder weniger Sache des individuellen Empfindens in Verbindung mit den Kenntnissen

und Kombinationen, die man aus den Eigenschaften aller bekannten Arten und

über deren Variabilität gewonnen hat und sich bilden konnte. Meiner Ansicht über

den Wert der Gattung La.s/oc/jac/rt habe ich bereits pag. 12.1, 120 Ausdruck gegeben

und kann nur hinzufügen, dass ich Herrn Dr. Corti in seiner meinem Empfinden

nach viel zu weit gehenden Differenzierung der Arten nicht Folge leisten kann.

Zum Schluss will ich noch bemerken, dass ich seinerzeit leider verabsäumt

habe, nach den Typen von der Art Elachiplera luberculifera Corti Beschreibung

aufzunehmen, so dass diese in meiner Arbeit fehlt, obgleich sie in der Beslim-

mungstabelle verzeichnet ist ; aus letzterer wird man sie wohl erkennen können
;

im übrigen muss ich auf Corti's ausführliche Beschreibung verweisen.


